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Die Linke: die „ewige“ Opposition?

Oder heißt es nicht besser…. 

wird die Linke bis zum Jahr 2013 Teil einer rot-rot- 
grünen Machtalternative zu Schwarz-Gelb?
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Fünf Thesen

• Als Fundamentalopposition hat die Linke keine 
Überlebenschance.

• Ob sich sie dauerhaft als gesamtdeutsche Partei im 
Parteiensystem etabliert, ist noch nicht entschieden.

• Die Linke muss ihre negative Fixierung auf die SPD 
überwinden und sich konstruktiv in den Prozess einer 
rot-rot-(grünen) Annäherung einbringen.

• Die Partei muss dafür die programmatischen 
Voraussetzungen schaffen. 

• Oskar Lafontaine steht diesem Prozess im Wege.
© Christoph Seils, Berlin
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Geschichte Linkspartei
16.12.1989 – SED wird in SED-PDS umbenannt 

2.12.1990 – PDS zieht mit 2,4 Prozent in den Bundestag ein

26.06.1994 – Magdeburger Modell und Rote Socken

3.11.1998 – Erste rot-rote Koalition in Mecklenburg 
Vorpommern, anschließend auch in Berlin. 
Fraktionsstärke im Bundestag

9.04.2000 – Rücktritt von Bisky und Gysi nach innerparteilicher 
Niederlage

22.09.2002 – PDS scheitert an der 5-Prozent-Hürde
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Geschichte Linkspartei
14.03.2003 – Kanzler Schröder kündigt Agenda 2010 an
2.01.2005 – Gründung der WASG durch enttäuschte 

Sozialdemokraten
18.09.2005 – Wiedereinzug der Linkspartei.PDS in den 

Bundestag mit Zugpferd Lafontaine 
16.06.2007 – Fusion von PDS und WASG zur Partei Die 

Linke
27.09.2009 – Einzug in den Bundestag mit 

Rekordergebnis (11,9 Prozent)
09.10.2009 – Teilrückzug von Oskar Lafontaine aus der 

Bundespolitik
© Christoph Seils, Berlin
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Wer ist die Linke? 

Entstanden in den Jahren 2005 bis 2007 aus dem Zusammenschluss 
von PDS und WASG.

Mitglieder: 78.000 davon Ost: 63 %
West: 37 %
PDS: 83 %
WASG: 17 % 

Die Fusion vollzog sich asymmetrisch. Die PDS war in der Defensive, 
musste der WASG einige Zugeständnisse machen. Die Linke ist weiter 
eine sehr heterogene Partei, die von tiefen politischen, ideologischen und 
strategischen  Gegensätzen geprägt ist. 
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Die Linke besteht aus drei Flügeln

1. Ostdeutsche Regionalpolitiker mit Vergangenheit in     
der PDS (und SED)

2. Ehemalige Sozialdemokraten und Gewerkschafter 
3. Alte SED-Kader und Neokommunisten

Keiner der drei Flügel besitzt auf Parteitagen eine 
Mehrheit. An der Basis in Ostdeutschland sieht es 
anders aus, da sind die Pragmatiker deutlich in der 
Überzahl. Im Westen hingegen dominieren die 
Fundis.
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Ostdeutsche Regionalpolitiker

pragmatischer Politikansatz

wollen die Linke 2013 in einem Mitte-Links-Projekt 
in die Bundesregierung führen. Suchen 
Annäherung an Grüne und SPD. 

stellen im Osten Landesminister, Bürgermeister, 
Landräte 

Dietmar Bartsch, Harald Wolf, Wulf Gallert,   
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Ex-Sozialdemokraten und Gewerkschafter 

Neigung zur Klientelpolitik

wollen die Linkspartei eng an die Gewerkschaften 
binden, verstehen sich als Interessenvertretung von 
Hartz-IV-Empfängern und Arbeitnehmern. 

Zielkonflikte mit ostdeutschen Reformern, z.B. bei der 
Grundsicherung oder Mindestlohn. 

Klaus Ernst, Ulrich Maurer, Michael Schlecht
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Alte SED-Kader und Neokommunisten

haben systemoppositionellen Politikansatz

setzen auf außerparlamentarische Bewegungen, 
plädieren für eine Abgrenzung von der SPD. Rot- 
rote Bündnisse lehnen sie ab, es sei denn es gibt 
eine starke linke politische Massenbewegung. 

Sahra Wagenknecht, Ulla Jelpke, Christine 
Buchholz
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Sonderrolle Oskar Lafontaine

• Gallionsfigur der Linken im Westen 
• Enormes populistisches Talent
• Bündnis mit Fundis gegen Ost-Reformer
• Tiefe Abneigung gegenüber SPD
• Hindernis für rot-rote Zusammenarbeit im 

Bund
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Zusammenfassung Teil I

• Parteibildung ist längst noch nicht abgeschlossen. 

• Wie einst bei den Grünen verlaufen die Diskussionen 
zwischen Realos und Fundis entlang der Frage, wie hältst 
du es mit Regierungsbeteiligungen.

• Ohne Lafontaine wäre die Westausdehnung nicht 
flächendeckend erfolgreich gewesen. 

• Der Lafontaine-Faktor überdeckt die organisatorischen, 
politischen und strategischen Defizite der Partei

• Partei steht vor personeller und organisatorischer Zäsur.
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Durch welche Forderungen wird die Linke 
in der Öffentlichkeit wahrgenommen?

• Hartz IV muss weg – Regelsätze rauf
• Mindestlohn 10 Euro 
• Zurück zur Rente mit 65
• 100 Milliarden Konjunkturprogramm
• Millionäre zur Kasse bitten
• Mehr Subventionen für den Osten 
• Bundeswehr raus aus Afghanistan

© Christoph Seils, Berlin



Grundsätzliche Aussagen

• Umverteilung von oben nach unten
• mehr staatliche Intervention und Betonung  der 

sozialen Verantwortung des Eigentums
• Soziale Sicherheit geht vor wirtschaftlicher Freiheit
• Konsequent gegen Militäreinsätze und 

internationale Konfliktintervention 
• will das kapitalistische System überwinden
• sieht sich in der Tradition der Arbeiterbewegung 

und als Partner aktueller linker Bewegungen
© Christoph Seils, Berlin



Zusammenfassung Teil II
• Linke hat kein Grundsatzprogramm, deshalb ist es schwierig 

zu sagen, welche Überzeugung die Mitglieder zusammenführt.

• Ihr Programm zur Bundestagswahl 2009 ist sozialpopulistisch 
und definiert sich in Abgrenzung zur Agenda-SPD

• Auf Zukunftsfragen gibt sie rückwärtsgewandte Antworten.

• Das Ziel demokratischer Sozialismus ist eine ideologische 
Floskel, die vor allem Unbehagen gegenüber dem 
Kapitalismus artikuliert. Die Linke wird nicht gewählt weil sie 
das System überwinden will, sondern trotzdem.

• Die Partei steht vor einer programmatischen 
Grundsatzentscheidung.

© Christoph Seils, Berlin
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Ergebnis der Bundestagswahl 
am 27. September 2009
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Stimmenanteile nach Ländern
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Die Linke lag in allen sechs ostdeutschen Bundesländer 
über 20 Prozent und vor der SPD, sogar in Berlin. In 

zwei Ländern war sie sogar die stärkste Partei.
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Die Linke sitzt mittlerweile in der Mehrzahl der westdeutschen 
Landesparlamente und in zwei ostdeutschen Landesregierungen.

Regierungsbeteiligungen
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Wer sind die Wähler der Linken?
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Wer sind die Wähler der Linken?
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Gründe für Wahlentscheidung
• Ich fühle mich eher auf der 

Verliererseite. 

• Die Wahlentscheidung erfolgte 
aus Überzeugung für meine 
Partei.

• Die Wahlentscheidung erfolgte 
aus Enttäuschung über andere 
Parteien

• In Deutschland geht es eher 
ungerecht zu.

• Die Politik sollte sich mehr für 
Solidarität einsetzen.
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Linke ohne Kompetenzen
• Die Linke löst zwar keine Probleme, 

aber nennt die Dinge beim Namen. 

• Die Vorstellungen der Linke sind 
unrealistisch und lassen sich nicht 
finanzieren.

• Die Linke hat keine Konzepte zur 
Bewältigung der Krise

• Die Linke setzt sich stärker als alle 
anderen Parteien für sozial 
Schwache ein

• Ich fände es gut, wenn die Linke an 
der Regierung beteiligt wäre
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Ich fände eine 
Regierungsbeteiligung gut…

• Bund

• LTW Thüringen

• LTW Brandenburg

• LTW Sachsen

• LTW Saarland
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Zusammenfassung Teil III
• Die Linke ist die Partei der Arbeitslosen und Modernisierungsverlierer 

sowie der objektiv und subjektiv von sozialen Abstieg bedrohten. Sie 
ist aber nicht die Partei der Unterschicht.

• Längefristige Bindungen gibt es nur im Osten. Dort ist der Zuspruch 
drei Mal so hoch wie im Westen. 

• Die Linke ist Protestpartei gegen die Agenda-SPD, Klientelpartei für 
Harz-IV-Empfänger und ostdeutsche Volkspartei zugleich.

• Der Erfolg der Linkspartei ist sehr fragil. 
• Eine Profilierung wie gegen die regierende SPD ist gegen eine 

bürgerliche Regierung nicht wiederholbar. Die Frage nach machbaren 
Alternativen, nach Kompetenzen und nach einer Machtperspektive 
wird mit Blick auf 2013 stark an Bedeutung gewinnen.

• Die Partei steht vor einer strategischen Zäsur

© Christoph Seils, Berlin
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Wird Die Linke bis zum Jahr 2013 
Teil einer rot-rot-grünen 

Machtalternative zu Schwarz-Gelb?
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Dietmar Bartsch: „Wir halten ein Mitte-Links-Bündnis für eine 
Zukunftsoption, wir brauchen demokratische Mehrheiten für 
unsere Konzepte“

Sahra Wagenknecht: „Wer glaubt, dass Die Linke sich mit 
Avancen den Profiteuren des Profitsystems von unten nähern 
könnte, kann eigentlich nur für verrückt erklärt werden.“

Oskar Lafontaine: „Wenn die SPD bereit ist, den Mindestlohn 
durchzusetzen und die Rentenformel wiederherzustellen, Hartz 
IV zu revidieren und die Truppen aus Afghanistan 
zurückzuziehen - dann kann Kurt Beck morgen Kanzler sein.“

Drei Zitate zur Bündnisfrage

© Christoph Seils, Berlin



Was steht einer Zusammenarbeit der  
Linkspartei mit SPD und Grüne im Wege?

• Oskar Lafontaine
• Ungeregelte Führungsfragen
• ungeklärten Mehrheitsverhältnisse
• Programmatische Unklarheit
• SED-Nachfolge und ambivalentes 

Verhältnis zur Vergangenheit

© Christoph Seils, Berlin



Was spricht für eine Annäherung von   
Linkspartei, SPD und Grüne?

• Möglicher Abschied von Oskar Lafontaine
• fehlende systemkritische 

Massenbewegung 
• Rot-Rot in Berlin und Brandenburg
• relative Stärke der ostdeutschen 

Reformer
• Starke regionale Verankerung als 

ostdeutsche Volkspartei
© Christoph Seils, Berlin



Was gehört für die Linke zu einer 
programmatischen Klärung?

• Was heißt Soziale Gerechtigkeit im Zeitalter der 
Globalisierung? – Statt Hartz IV muss weg

• Wie wird der Reichtum erwirtschaftet, den die Partei 
umverteilen will? – Statt reiner Umverteilung

• Wie steht die Linke zu Systemen kollektiver Sicherheit und 
zu internationalen Militäreinsätzen? – Statt Ablehnung von 
Auslandeinsätzen

• Wie verhält sich die Partei zum politischen Bezugsrahmen 
Europa? – Statt Renationalisierung

© Christoph Seils, Berlin



Modell Berlin und Brandenburg

• Vor allem Rot-Rot in Brandenburg ist ein 
Testlauf für die Annäherung von Linke und SPD.

• Widerstände in der Linken sind beträchtlich, 
Lafontaine wollte das Bündnis verhindern.

• Beim Stellenabbau im öffentlichen Dienst und 
beim Braunkohle-Bergbau ist die Linke in 
Brandenburg vor der Wahl in die Fundi-Falle 
getappt. 

© Christoph Seils, Berlin



Testfall NRW

• NRW war schon häufiger Testland für 
bundespolitische Bündnisse 

• Nach den Landtagswahlen am 9. Mai 
2010 könnte zumindest rechnerisch 
eine rot-rot-grüne Mehrheit möglich 
sein.

• Die Linke droht dort ihre strategischen 
Möglichkeiten zu verspielen. 

© Christoph Seils, Berlin
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Drei Szenarien
1. Die Realpolitiker setzen sich durch und öffnen den Weg zu 

einem Mitte-Links Bündnis. SPD, Grüne und Linke 
profilieren sich mit Blick auf eine gemeinsame Regierung 
unterschiedlich. Was aber noch lange nicht heißt, dass ein 
solches Bündnis 2013 von der Mehrheit der Deutschen 
auch gewählt wird. 

2. Die weitere Etablierung der Linken im Westen scheitert, 
die Linke wird wieder zu einer ostdeutschen Volkspartei, 
zu einer regionalen SPD. Wobei sich dann die Frage stellt, 
wozu es zwei sozialdemokratische Parteien braucht.

3. Die Zentrifugalkräfte sind so stark, dass die Linke in ihren 
ideologischen Widersprüchen aufreibt und spaltet, die 
Reformer schließen sich der SPD an.

© Christoph Seils, Berlin



Wird die Linke zu einer ewigen 
Oppositionspartei?

Nein. 

Als Protestpartei gegen die Agenda-SPD hat sie 
ausgedient, Systemopposition wird sie nicht.

Entweder die Linke schlägt einen realpolitischen Kurs 
ein, lässt sich auf eine Bündnisstrategie ein 

oder sie erlebt einen Niedergang wie die PDS Anfang 
des Jahrhunderts und war nur eine politische Episode. 
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Vielen Dank!

www.christoph-seils.de
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